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4.4.3.1 Auszug aus Tafel 2 (Darlehensrecht) . . . . . . . . . 128
4.4.3.2 Auszug aus Tafel 2 (Kaufrecht) . . . . . . . . . . . 129
4.4.3.3 Auszug aus Tafel 6 (Erbrecht) . . . . . . . . . . . . 129
4.4.3.4 Auszug aus Tafel 7 (Prozessrecht) . . . . . . . . . . 129
4.4.3.5 Auszug aus Tafel 7 (Familienrecht) . . . . . . . . . 130

4.4.4 Eine sumerisch-literarische Gerichtsurkunde, die
Defloration einer Sklavin betreffend . . . . . . . . . . . . . 131

4.4.5 Hausgrundstücksmiete (Mustervertrag) . . . . . . . . . . . 132
4.5 Die Graeco-Babyloniaca . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133
Joachim Oelsner

4.5.1 Zwei Auszüge aus lexikalischen Listen . . . . . . . . . . . . 135
4.5.2 Eine Beschwörung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136

5. Landwirtschaft, Bauwesen und handwerkliche Produktion . . . . . 139
5.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139
Hans Neumann
5.2 Die sumerischen Georgica . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141
Susanne Paulus
5.3 Wasserbauten in neuassyrischer Zeit . . . . . . . . . . . . . . . . 151
Karl Hecker

5.3.1 Die Bavian-Inschrift Sanheribs . . . . . . . . . . . . . . . 151
5.3.2 Bauinschrift Sanheribs am Aquädukt von Ǧervan . . . . . . 155
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Vorwort

Mit dem Titel Texte zur Wissenskultur richtet der letzte Band der Texte aus der Um-
welt des Alten Testaments. Neue Folge den Fokus auf einen Sachverhalt, der den we-
nigsten vertraut sein dürfte. Denn es ist ein hartnäckiges Vorurteil, daß die Kulturen
der vorhellenistischen Antike keine Wissenskulturen im eigentlichen Sinn dieses
Wortes waren. Zu sehr scheinen sie, wenn man etwa an den Umgang mit Krankheit
denkt, auf Praktiken zu beruhen, deren Logik sich dem modernen Bewußtsein nicht
erschließen will. Ähnliches gilt auch für die Welt der Götter und Göttinnen, deren
Verhaltensweisen und Aktionen zuweilen undurchsichtig und willkürlich anmuten.
Dabei liegen seit den 1950er Jahren mit den Darstellungen von H. Frankfort u. a.,
Frühlicht des Geistes und S. N. Kramer, Geschichte beginnt mit Sumer1) Werke vor, die
von Sachkennern verfasst wurden und ebenso kompetent wie elementar in die Wis-
senskulturen des antiken Vorderen Orients einführten.

Es hat lange gedauert – länger jedenfalls als in Amerika, England oder Frankreich –,
bis auch hierzulande die Ägyptologie und die Assyriologie Werke hervorbrachten, die
nicht nur einen Zugang zur »Eigenbegrifflichkeit« (B. Landsberger) der mesopota-
mischen und ägyptischen Kultur eröffneten, sondern die auch deren epistemologische
Leistungen würdigten und verständlich machten. Stellvertretend sei der von H. Neu-
mann herausgegebene Band Wissenskultur im Alten Orient2) genannt. Ihm an die
Seite zu stellen sind aus dem englischsprachigen Raum die beiden Monographien
M. van de Mieroop, Philosophy before the Greeks und F. Rochberg, Before Nature.3)

Damit wurde einer interessierten Öffentlichkeit bewusst, wie anders, aber auch wie
konstruktiv sich die Kulturen Ägyptens und des Alten Orients den Fragen des Wis-
senserwerbs und der Wissensvermittlung zugewendet haben. Die Formen dieses
Wissenserwerbs waren nach Maßgabe der geographischen, sozialen und politischen
Gegebenheiten in Mesopotamien, Ägypten, Anatolien, Syrien-Palästina, im Iran und
in Altsüdarabien zwar unterschiedlich, aber immer auf die komplexen Anforderun-
gen des Alltags abgestimmt.

In diesem Sinn hat es sich der vorliegende Schlußband der TUAT.NF zur Aufgabe
gemacht, die religiösen, mantischen, medizinischen, rechtlichen, historiographischen,
mathematischen, astronomischen, astrologischen, schriftgelehrten, agrarischen,
handwerklichen und sozialen Aspekte des Lebens in den Kulturen aus der Umwelt
des Alten Testaments anhand repräsentativer Texte darzulegen und zu erläutern. Im

XVII

1. H. Frankfort / H. A. Groenewegen Frankfort / J. A. Wilson / Th. Jacobsen / W. A. Irwin,
Frühlicht des Geistes (Urban-Taschenbücher 9), Stuttgart 1954 (die 2. Aufl. erschien 1981
unter dem Titel »Alter Orient – Mythos und Wirklichkeit«, engl. The Intellectual Adventure
of Ancient Man, 1946) und S. N. Kramer, Geschichte beginnt mit Sumer. Berichte von den
Ursprüngen der Kultur, München 1959 (engl. History Begins at Sumer. Thirty-Nine Firsts in
Man’s Recorded History, 1956).

2. H. Neumann, Wissenskultur im Alten Orient. Weltanschauung, Wissenschaften, Techniken,
Technologien (CDOG 4), Wiesbaden 2012.

3. M. van de Mieroop, Philosophy before the Greeks. The Pursuit of Truth in Ancient Babylonia,
Princeton / Oxford 2016 und F. Rochberg, Before Nature. Cuneiform Knowledge and the His-
tory of Science, Chicago / London 2016.



Vordergrund steht dabei die Wechselwirkung zwischen dem Erwerb des Wissens und
seiner praktischen Anwendung in den Lebenswelten Ägyptens, Mesopotamiens,
Kleinasiens, Syriens und des Iran. TUAT.NF 9 entspricht in Aufbau und Machart
den bisherigen Bänden und bildet mit seinen Texten, die noch nicht in TUAT.NF
1–8 enthalten sind, zugleich einen thematischen Abschluß.

Das Erscheinen dieses Bandes gibt uns Gelegenheit, zurückzuschauen. Als wir im
Jahr 2002 mit der Arbeit begannen – TUAT.NF 1 erschien 2004 (bis Bd. 4 wurde die
Reihe von B. Janowski und G. Wilhelm, ab Bd. 5 von B. Janowski und D. Schwemer
herausgegeben) –, waren das Ausmaß und die Laufzeit des Projekts noch nicht klar.
Diese Klarheit stellt sich erst nach und nach ein und ist der unermüdlichen, klugen
und pünktlichen Mitarbeit der zahlreichen Autorinnen und Autoren zu verdanken.
Wir erinnern uns sehr gerne an die jährlichen Herausgeberkonferenzen, die jedes
Mal ein Beispiel gelungener Interdisziplinarität waren und besonders dem alttesta-
mentlichen Mitherausgeber immer neu vor Augen führten, was der Zusatz » … aus
der Umwelt des Alten Testaments« im Titel der Reihe bedeutet. Was er bedeutet, ist im
Vorwort zu TUAT.NF 1 (2004) VII festgehalten und von keinem der Autorinnen und
Autoren je in Zweifel gezogen worden.

Ein Publikationsprojekt wie TUAT.NF kommt aber letztlich nur zustande, wenn es
Verlage und Verleger gibt, die mutig sind und sich nicht durch noch so naheliegende
Rentabilitätserwägungen von seiner Realisierung abhalten lassen. Diesen Mut hat
D. Steen, der Programmleiter des Gütersloher Verlagshauses, bewiesen und sich nicht
davon abhalten lassen, an den jährlichen Herausgebertreffen teilzunehmen. Ihm und
seinem Mitarbeiterteam gebührt unser herzlicher Dank.

Tübingen und Würzburg, im Juli 2020 Bernd Janowski / Daniel Schwemer
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Abkürzungen

Die Abkürzungen des vorliegenden Bandes folgen in der Regel S. M. Schwertner
(Hg.), IATG3. Internationales Abkürzungsverzeichnis für Theologie und Grenzgebie-
te. Zeitschriften, Serien, Lexika, Quellenwerke mit bibliographischen Angaben, Ber-
lin / New York 2014. Für einzelne Fachbereiche wird zudem auf folgende Verzeich-
nisse verwiesen:
– Online Egyptological Bibliography: http://oeb.griffith.ox.ac.uk (Ägyptologie)
– Checklist of Editions of Greek, Latin, Demotic, and Coptic Papyri, Ostraca, and

Tablets: http://www.papyri.info/docs/checklist (Ägyptologie und Papyrologie)
– Abbreviations for Assyriology: http://cdli.ox.ac.uk/wiki (Altorientalistik, Assyrio-

logie)
– Hethitische Bibliographie: http://www.hethiter.net/hetbib (Altorientalistik, Hethi-

tologie)
– ElW 2, 1317-1331 (Altorientalistik, Altiranistik)
Darüber hinaus werden verwendet:

AB Assyriologische Bibliothek
ABL R. F. Harper, Assyrian and Babylonian Letters, Chicago 1892-1914
ACF Annuaire du Collège de France
ACHETA Achet – Schriften zur Ägyptologie / A
AH Aegyptiaca Helvetica
AJPh American Journal of Philology
AMM American Mathematical Monthly
ARCANE Associated Regional Chronologies for the Ancient Near East and the

Eastern Mediterranean
ARG Archiv für Religionsgeschichte
ASJ Acta Sumerologica
AulOr(Suppl) Aula Orientalis (Supplementa)
AVO Altertumskunde des Vorderen Orients
BAM Die babylonisch-assyrische Medizin in Texten und Untersuchungen
BCLE Bulletin du Cercle Lyonnais d’Égyptologie Victor Loret
BdE Bibliothèque d’Études, Institut Français d’Archéologie Orientale
BEJ Birmingham Egyptology Journal
BGU Ägyptische Papyri aus den Königlichen (später: Staatlichen) Museen zu

Berlin, Griechische Urkunden
BKT Berliner Klassikertexte
BL Berichtigungsliste der griechischen Papyrusurkunden aus Ägypten
BPOA Biblioteca del Proximo Oriente Antiguo
BSA Bulletin on Sumerian Agriculture
BSAE Publications of the Egyptian Research Account
BSAK Studien zur altägyptischen Kultur: Beihefte
BSEG Bulletin de la Société d’Egyptologie de Genève
CAT M. Dietrich / O. Loretz / J. Sanmartín, The Cuneiform Alphabetic Texts
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I. Texte aus Mesopotamien

Einleitung

Hans Neumann

Texte zur Wissenskultur Mesopotamiens in altorientalischer Zeit sind bereits in den
vorherigen Bänden der Serie TUAT.NF an verschiedenen Stellen vorgestellt worden, so
z. B. im Zusammenhang mit der Überlieferung zur Mantik und Magie (Bd. 4) und zur
Heilkunde (Bd. 5). Die im folgenden dargebotenen Texte sollen zum einen die ent-
sprechenden Wissensgebiete durch weitere, bislang nicht thematisierte Bereiche er-
gänzen, zum anderen aber auch den komplexen Charakter der altmesopotamischen
Wissenskultur unter geistes- und gesellschaftsgeschichtlichem Gesichtspunkt noch
einmal verdeutlichen.

Die der vorliegenden Auswahl zugrundeliegenden konzeptionellen Überlegungen
gehen davon aus, daß Wissen und Wissenstradierung sowie die Entwicklung des wis-
senschaftlichen Denkens im alten Mesopotamien untrennbar mit der Anschauung
von der Welt, also mit einem bestimmten Weltbild verbunden gewesen sind. Die Vor-
stellung von einer göttlichen Weltordnung, die es gegen die Unordnung, das »Chaos«,
zu verteidigen galt, prägte in entscheidendem Maße die Wissenskultur, wobei unter
Zugrundelegung eines Wissensbegriffs im umfassenden Sinn auch magische Vorstel-
lungen (als Teil eines geschlossenen Weltbildes) konstitutiver Bestandteil altorienta-
lischer Wissenskultur gewesen sind.1) Bei den Texten zu Weltbild und Pantheon geht
es intellektuell nicht zuletzt sowohl um die Widerspiegelung gesellschaftlicher Ver-
hältnisse (auch unter dem Gesichtspunkt einer Reflexion von Wissen über Gesell-
schaft) unter identitätsstiftendem und sozial stabilisierendem Aspekt als auch um
den durch die religiösen Vorstellungen abgesteckten gesellschaftlichen Handlungs-
rahmen.2) Neben der Kennzeichnung der religiös-ideologischen Implikationen der
verschiedenen Wissens- und Wissenschaftsbereiche ist die Reflexion von Vergangen-
heit als Teil von geschichtskonzeptionellen Ansätzen ein wichtiger Punkt in der Wis-
senstradition und -fundierung des alten Mesopotamien.

1

1. Vgl. N. P. Heeßel, Magie in Mesopotamien, in: A. Jördens (Hg.), Ägyptische Magie und ihre
Umwelt (Philippika 80), Wiesbaden 2015, 33-52.

2. Vgl. im vorliegenden Zusammenhang S. M. Maul, Der assyrische König – Hüter der Welt-
ordnung, in: J. Assmann / B. Janowski / M. Welker (Hg.), Gerechtigkeit. Richten und Retten
in der abendländischen Tradition und ihren altorientalischen Ursprüngen, München 1998,
65-77.



Die den Komplex Wissenschaften repräsentierenden Texte entstammen jenen Be-
reichen der Wissenskultur Mesopotamiens, die in besonderer Weise ein auf hohem
Niveau stehendes wissenschaftliches Denken im orientalischen Altertum dokumen-
tieren. Dies betrifft vor allem die Mathematik und die Astronomie. So kam man,
wie z. B. in der Mathematik, zu über den Praxisbezug hinausreichenden theoretischen
Problemlösungen. In der altorientalischen Astronomie gelangte man zu Erkenntnis-
sen und Ergebnissen, die – wie auch in der Medizin3) (und vielleicht auch in der
Musik[-Theorie])4) – zum Teil weit in die spätere Zeit der Antike und des Mittel-
alters hineinwirkten.5) Die Überlieferung der babylonischen und assyrischen Kom-
mentartexte bezeugt frühe hermeneutische Verfahren in einem spezifischen gesell-
schaftlichen und kulturellen Umfeld altorientalischer Gelehrtentradition.

Wissensbegründung, -tradition und -erweiterung waren eng mit der Vermittlung,
dem Erwerb und der Tradierung von Wissen im Rahmen der sog. babylonischen
Schule (Edubba3a) im ausgehenden 3. und frühen 2. Jt. v. Chr. und später innerhalb
von (zum Teil sehr berühmten) Schreiber- und Gelehrtenfamilien verbunden. Über
die Praxis der Schreiberausbildung, das entsprechende Curriculum und die elemen-
taren wie auch intellektuellen Inhalte legen Schultexte verschiedener Form und unter-
schiedlichen Inhalts sowie eine umfangreiche lexikalisch-literarische Überlieferung
beredtes Zeugnis ab.

Integraler Bestandteil altmesopotamischer Wissenskultur war stets auch der Pra-
xisbezug von Wissen, sowohl im Rahmen der Gesellschaftsorganisation (Wirtschaft,
Recht, Verwaltung, Kult) als auch in der Produktionssphäre (Landwirtschaft, Hand-
werk) sowie in der Militärtechnik und im Bauwesen. Bereits die frühe Schriftentwick-
lung mit ihren sachlichen Inhalten im ausgehenden 4. und frühen 3. Jt. v. Chr. läßt
deren Relevanz für die staatliche Wirtschafts- und Verwaltungstätigkeit im Rahmen
sich entwickelnder komplexer Gesellschaftsstrukturen erkennen. Dabei kam der Aus-
bildung und Entwicklung der metrologischen Grundlagen sowie einer spezifischen
Verwaltungsterminologie besondere Bedeutung zu. Hinsichtlich der Produktions-
sphäre sind es neben den überlieferten Keilschrifttexten nicht zuletzt auch die archäo-
logischen Hinterlassenschaften, die Auskunft über Wissensanwendung und -transfer
in bezug auf Produktionstechniken und Technologien im alten Mesopotamien geben.

Weiterführende Literatur: E. Cancik-Kirschbaum / M. van Ess / J. Marzahn (Hg.), Babylon.
Wissenskultur in Orient und Okzident (Topoi. Berlin Studies of the Ancient World 1),
Berlin / Boston 2011; H. Neumann (Hg.), Wissenskultur im Alten Orient. Weltanschau-
ung, Wissenschaften, Techniken, Technologien (CDOG 4), Wiesbaden 2012; F. Rochberg,

2
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3. Vgl. (mit Literatur) K. Volk, Art. Mesopotamische Medizin, in: K.-H. Leven (Hg.), Antike
Medizin. Ein Lexikon, München 2005, 607-609.

4. Zu den entsprechenden altorientalischen Gegebenheiten vgl. ausführlich K. Volk, Musika-
lische Praxis und Theorie im Alten Orient, in: T. Ertelt / H. von Loesch / F. Zaminer (Hg.),
Vom Mythos zur Fachdisziplin: Antike und Byzanz (Geschichte der Musiktheorie 2), Darm-
stadt 2006, 1-46.

5. Vgl. im Überblick aus wissenschaftstheoretischer Sicht F. Jürß (Hg.), Geschichte des wissen-
schaftlichen Denkens im Altertum (Veröffentlichungen des ZI AGA der AdW der DDR 13),
Berlin 1982, 37-89 (Vorderasien); A. Pichot, Die Geburt der Wissenschaft. Von den Babylo-
niern zu den frühen Griechen, Frankfurt / New York / Paris 1991, 25-145.



Before Nature. Cuneiform Knowledge and the History of Science, Chicago / London 2016;
K. Schmid / C. Uehlinger (Hg.), Laws of Heaven – Laws of Nature. Legal Interpretations
of Cosmic Phenomena in the Ancient World / Himmelsgesetze – Naturgesetze. Rechtsför-
mige Interpretationen kosmischer Phänomene in der antiken Welt (OBO 276), Fribourg /
Göttingen 2016; M. Van De Mieroop, Philosophy before the Greeks. The Pursuit of Truth
in Ancient Babylonia, Princeton 2016; E. Cancik-Kirschbaum / J. Kahl, Erste Philologien.
Archäologie einer Disziplin vom Tigris bis zum Nil, Tübingen 2018.
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1. Weltbild und Gottesvorstellungen

1.1 Einleitung

Daniel Schwemer

Die Wahrnehmung der natürlichen und menschlich geformten Umwelt bestimmt
grundlegend die Vorstellungen, die Menschen von der Welt und ihrem eigenen Ort
innerhalb dieser Welt entwickeln. In der über dreitausendjährigen Geschichte der ver-
schiedenen Landschaften und politischen Formationen Mesopotamiens in den altori-
entalischen Epochen sind vielfältige und divergierende kosmologische und theologi-
sche Konzeptionen bezeugt, die jedoch eine Reihe elementarer Auffassungen teilen.

Der Mensch lebt auf einer Erde aus Lehm, die an ihren Enden von Salzmeeren
umgeben ist. Über der Erde wölbt sich ein gestufter Himmel, in dem als Himmels-
körper sichtbare Gottheiten wohnen. In der Tiefe der Erde im Lehm befindet sich die
dunkle Unterwelt, wo die Toten unter der Gewalt der schreckenerregenden Gottheiten
des »Lands ohne Wiederkehr« ihr Dasein fristen. Getrennt werden Lebende und Tote
durch die streng bewachten Befestigungsanlagen der »Großen Stadt« – dies eine wei-
tere Bezeichnung für die Unterwelt – sowie durch den Unterweltsfluß H

˘
ubur, die me-

sopotamische Styx. Die Existenz unterirdischer Wasser führte in Mesopotamien zur
Vorstellung eines weiteren kosmischen Bereiches, eines unterirdischen Ozeans (abzu,
apsû), der die Quellen und Flüsse speist. Dort drunten residiert der Weisheitsgott
Enki-Ea, während seinem älteren Bruder Enlil-Ellil die Sphäre auf der Erde und der
Luftraum zwischen Erde und Himmel anvertraut ist. Im Himmel selbst thront ihr
Vater, der Himmelsgott An-Anu. Die Erdoberfläche ist die Heimat der lebenden
Menschen, dort befinden sich ihre Siedlungen, die Städte mit ihrem kultivierten
Umland, die untereinander im Süden Mesopotamiens durch zahlreiche Wasseradern
verbunden sind. Außerhalb der vom Menschen bewohnten und kultivierten Bereiche
innerhalb der Flußoasen gelangt man in das karge, unbebaute Land, die ›Steppe‹, in
der Räuber ihr Unwesen treiben und Dämonen lauern. Ferner noch liegen v. a. im
Osten die Berge, der stereotype Herkunftsort der Feinde des mesopotamischen Tief-
lands, zugleich aber auch ein mythologischer Ursprungsort der Götter und – in Kon-
kurrenz zur Vorstellung als einem Ort tief in der Erde – ein mit der Unterwelt asso-
ziierter Bereich des Kosmos (kur, šadû). Aus den Bergen im Osten tritt der Sonnen-
gott morgens hinaus und bringt Licht in die Oberwelt, nachdem er nachts durch die
Unterwelt gereist ist. Nach seinem Eintritt in die Unterwelt am Abend richtet er die
Toten, so wie er morgens bei seinem Aufgang den Lebenden Gerechtigkeit und den
unbescholten Leidenden Rettung bringt.

Wie die Menschen sind auch die Götter Teil des Kosmos. In den Siedlungen der
Menschen besitzen sie Häuser, in denen ihre göttlichen Statuen und Symbole wohnen
und von den Menschen versorgt werden. Viele Teile der Tempel und ihres Inventars
werden als Teil der Sakralsphäre selbst als göttlich betrachtet. Neben den großen Tem-
peln für die Hauptgötter der Stadt oder des Stadtviertels prägen kleinere Schreine das
Bild der Straßen und Gassen. So sind die Götter, innerhalb ihrer markierten, beson-
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ders geschützten und reinen Räume, Teil der menschlichen Gesellschaft, und die Vor-
stellungen, die man mit den Göttern selbst verbindet, sind vielfach anthropo- und
soziomorph geprägt. Zugleich sind die Götter dem Menschen unerreichbare und oft
unverstehbare Machtwesen, deren furchtbare Gewalt die Ikonographie durch (mehr-
fache) Hörnerpaare anzeigt, die sie wie ein Wildstier am Kopf tragen. Am Himmel
strahlen Mondgott, Sonnengott und Venus in der Ferne, wie auch die anderen Plane-
ten und Sternkonstellationen mit einzelnen Gottheiten assoziiert werden.

Die sichtbar geordnete Welt hatte in dieser Form nicht schon immer Bestand, wur-
de aber auch nicht aus dem Nichts geschaffen. Sie ist vielmehr das Produkt einer fort-
schreitenden Differenzierung, die nach vielen Quellen ihren Anfang mit der Trennung
von Himmel und Erde nimmt und in Generationen zum bekannten Kosmos mit sei-
ner vielfältigen Götterwelt und der von den Gestirnen strukturierten Zeit führt. Eine
besondere Rolle in der Urzeit der Welt spielt der Heilige Hügel (du6-kù), der auch
innerhalb des entfalteten Kosmos noch als Ort des Schicksalsentscheids gilt und so-
wohl mit dem unterirdischen Ozean als auch mit dem östlichen Bergland als Grenz-
bereich zur Unterwelt verbunden wird. Die frühen Götter wohnten in einer Urstadt
(iri-ul), die wohl auf diesem Heiligen Hügel lag; die Sakraltopographie der Kultstädte
späterer Götterkönige (Nippur als Stadt des Enlil, Babylon als Stadt des Marduk), die
man jeweils als Angelpunkt der Welt und Versammlungsort der Götter ansieht, um-
fassen den Heiligen Hügel.

Der Mensch ist ein Spätling in dieser Welt, erschaffen in den bereits vollständig
eingerichteten Kosmos vom Weisheitsgott Enki-Ea und der Muttergöttin aus Lehm
und dem Blut eines Gottes, um die Erde zu bebauen und so die Götter zu versorgen
und die weniger mächtigen Gottheiten von der Arbeit an den Kanälen und auf den
Feldern zu befreien. Nach einer anderen Tradition läßt Enlil die Menschen wie Gras
aus dem Boden sprossen.

In der Frühzeit verkehren die Menschen noch unmittelbar mit den Göttern, auch
Tod und Krankheit sind noch unbekannt. Die unbegrenzte Vermehrung der Men-
schen und ihr Lärmen läßt den Göttern jedoch keine Ruhe. So vernichten die Götter
den Frühmenschen fast vollständig durch eine große Flut. Nur ein Mensch, der baby-
lonische Noah (Ziusudra, Atramh

˘
ası̄s, Ūtanapišti), überlebt mit seiner Familie und

den Lebewesen der Erde auf einem Boot, das er auf den Rat des Enki-Ea hin gebaut
hat. Erschüttert von der furchtbaren Flutkatastrophe und ihrem Vernichtungswerk
erschaffen die Götter, die sich durch die Flut auch ihrer Versorger beraubt haben, eine
neue Menschengeneration, nun sterblich, unter Mühen gebärend und Krankheiten
ausgesetzt. Die Kulturtechniken, vom Städtebau bis zum Schreiberwesen, vermitteln
die Götter den Menschen. Ein Fischwesen des Weisheitsgottes Enki-Ea steigt aus dem
Meer empor und belehrt die frühen Menschen; die Institution des Königtums kommt
vom himmlischen Götterkönig An-Anu zu den Menschen herab.

Die Ordnung der Welt liegt unter der Aufsicht der Götter, insbesondere der des
Götterkönigs Enlil-Ellil. Festgelegt ist die Weltordnung als Geschicke, die auf einer
Keilschrifttafel niedergeschrieben sind (tuppi šı̄māti »Schicksalstafel«). Wie die Herr-
schaft mesopotamischer Könige selten ungefährdet ist, so ist auch die Verfügungs-
gewalt der herrschenden Götter über die Weltordnung nicht unbestritten. Der Raub
der Schicksalstafel stürzt die Welt ins Chaos, und nur der junge, heldenhafte Sohn
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des Götterkönigs kann den Feind im Bergland besiegen und so die Ordnung der
Welt wiederherstellen. Dadurch erweist sich der Krieger selbst als des Königtums
würdig und wird zum jungen Götterkönig erhöht. Dieses Mythologem, das v. a. von
Ninurta und später von Marduk erzählt wird und ein Junktim zwischen königlicher
Herrschaft, militärischem Erfolg und Kontinuität von Ordnung und Prosperität her-
stellt, ist ein Grundbaustein der babylonischen und assyrischen Königsideologie, die
im König selbst – unterschiedlich bebildert – einen der göttlichen Sphäre nahen
Menschen sieht.

Die Ordnung der Welt schließt das letztendliche Geschick (šı̄mtu) des Menschen,
den Tod, ein. In Spannung zur fest gefügten Weltordung, die im regelhaften Lauf der
Gestirne, dem Jahreslauf und im Wechsel von Tag und Nacht unmittelbar erfahrbar
ist, steht das wechselhafte Schicksal des Individuums. Zeichen in der Welt können
als Omina gelesen, und der Wille der Götter auch durch verschiedene Orakeltech-
niken systematisch erfragt werden. Mit Hilfe von Ritualen kann man die Götter zu
einer Revision einmal beschlossener Schicksalsschläge zu bewegen suchen, so wie
auch in Krankheit und Leid spezifische Heilmittel und Rituale zur Verfügung stehen,
um einen Patienten zu heilen, bedrohliche Schadenskräfte zu beseitigen und die Göt-
ter günstig zu stimmen. Man assoziiert Krankheit, Leid und Unglück mit Zorn, Ab-
wendung und Ferne der Götter; Klagen und Gebete sind daher von Bitten um Zu-
wendung, wirksame Präsenz und den entsprechenden Dankversprechungen geprägt.

Die Auseinandersetzung mit den Aporien der menschlichen Existenz in einer Welt,
als deren Teil dem Menschen im Grunde wohlgesonnene Gottheiten angesehen wer-
den, können wir in Gebets- und Weisheitsliteratur nachverfolgen. Mit theologischen
Tendenzen, v. a. im 1. Jt. v. Chr., einzelnen Gottheiten eine überragende und einzig-
artige Stellung im Rahmen der Götterwelt einzuräumen (bezeugt etwa für Marduk,
Ninurta, Sîn, Ištar und Aššur), spitzt sich auch die Frage der göttlichen Gerechtigkeit
und Innerweltlichkeit in besonderer Weise zu. In der keilschriftlichen Literatur fehlen
jedoch Werke, die eine grundsätzliche Ferne, Irrelevanz oder Nichtexistenz der Götter
beschrieben und dem eine nicht-theistische Weltkonzeption entgegensetzten.

Weltbild und Gottesvorstellungen Mesopotamiens sind in einer Vielzahl von Tex-
ten unterschiedlicher Gattungen dokumentiert. Am unmittelbarsten erzählen mytho-
logische Texte vom Ursprung und Aufbau der Welt, vom Wesen und Wirken der Göt-
ter und ihrem Verhältnis zu den Menschen. Aber auch Beschwörungen und Rituale,
die oft eine Urzeit evozieren, in der die Götter der Beschwörungskunst selbst noch den
Patienten mit eben diesen Mitteln heilten, ebenso wie Hymnen, Klagelieder und Ge-
bete, Weisheitstexte oder Texte aus dem Bereich der Divination geben Aufschluß über
die verschiedenen kosmo- und theologischen Konzepte der altorientalischen Gesell-
schaften Mesopotamiens. Texte dieser verschiedenen Gattungen wurden in großer
Zahl, aber doch nur in Auswahl, in den vorausgehenden Bänden von TUAT und
TUAT.NF in Übersetzung vorgelegt und kurz kommentiert.

Die folgenden Seiten sollen diese Auswahl um Texte ergänzen, die aus dem Bereich
der Gelehrsamkeit stammen und in der gattungsbezogenen Struktur von TUAT bisher
keinen Raum fanden. Es handelt sich dabei zum einen um Werke aus dem Bereich der
sogenannten lexikalischen Texte. Thematisch geordnete Wortlisten gehören von Be-
ginn der Entwicklung und Verwendung der Keilschrift zum Grundbestand keilschrift-
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licher Textgattungen. Diese Wort- und Zeichenlisten dienen den Schreiberschülern
bis in die Spätzeit als Lernkompendien, mit deren Hilfe man sich Zeichenformen,
den sumerischen und akkadischen Wortschatz, verschiedene Schreibweisen und Fach-
vokabular aneignet. Zugleich entwickelt sich die Liste zu einem komplexen und um-
fassenden Format, mit dem nicht nur die zweisprachige Kultur Mesopotamiens ge-
faßt, sondern auch andere theologische und kosmologische Überlegungen konzise
und kommentarhaft festgehalten werden können (1.1: theologische Listen; 1.2: kult-
topographische Listen; 1.3: Spekulative kosmo- und theologische Listen aus dem Be-
reich der Magie). Neben der Listenliteratur werden auch zwei Vertreter der verhält-
nismäßig selten bezeugten Karten und Pläne mit keilschriftlichen Beischriften als
Quellen für die Konzeptionen von Welt und Umwelt vorgestellt (1.4 und 1.5). Als
Nachtrag zu TUAT.NF 8 schließen wir unter 1.6 einen kurzen mythologischen Text
zur Flutgeschichte ein, der erst jüngst der Öffentlichkeit vorgelegt wurde.

Weiterführende Literatur in Auswahl: D. O. Edzard, Sumerisch-akkadische Listenwissen-
schaft und andere Aspekte altmesopotamischer Rationalität, in: K. Gloy (Hg.), Rationali-
tätstypen, Freiburg / München 1999, 245-267; B. Groneberg, Die Götter des Zweistrom-
landes: Kulte, Mythen, Epen, Düsseldorf / Zürich 2004; W. Horowitz, Mesopotamian
Cosmic Geography (MC 8), Winona Lake 1998; D. Katz, The Image of the Netherworld in
the Sumerian Sources, Bethesda 2003; M. Krebernik, Götter und Mythen des Alten Ori-
ents, München 2012; W. G. Lambert, Babylonian Creation Myths (MC 16), Winona Lake
2013; G. Selz, ›The Holy Drum, the Spear, and the Harp‹. Towards an Understandig of the
Problems of Deification in Third Millennium Mesopotamia, in: M. J. Geller / I. L. Finkel
(Hg.), Sumerian Gods and Their Representations (CM 7), Groningen 1997, 149-194;
F. A. M. Wiggermann, Mythological Foundations of Nature, in: D. J. W. Meijer (Hg.), Na-
tural Phenomena. Their Meaning, Depiction and Description in the Ancient Near East,
Amsterdam 1992, 279-306.

1.2 Aus den Götterlisten

Daniel Schwemer

Seit der frühen Mitte des 3. Jt. v. Chr. (Fāra-Zeit) sind im Korpus der lexikalischen
Texte thematische Listen mit Götternamen belegt. Diese frühen, einspaltigen Götter-
listen folgen keinem durchgängig theologisch-hierarchischen Ordnungsprinzip, zei-
gen aber bereits inhaltliche und formale Gruppierungen. Seit dem späten 3. Jt. ent-
stehen im südlichen Mesopotamien sowohl umfassende als auch regional spezifische,
wiederum einspaltige Götterlisten, die nach theologischen Gesichtspunkten struktu-
riert sind (Weidner-Liste, Genouillac-Liste u. a.). Insbesondere die in der Ur III-Zeit
kompilierte Weidner’sche Götterliste gehört bis in die Spätzeit Babyloniens fest zum
keilschriftlichen Schulcurriculum und wurde außerhalb Babyloniens um weitere
Spalten mit den jeweils als korrespondierend angesehenen Gottheiten erweitert (Spal-
te mit hurritischen Gottheiten in Emar bezeugt; dreispaltige Version mit hurritischen
und ugaritischen Gottheiten in Ugarit). Das zwei- und mehrspaltige Format nutzte
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man aber auch in Babylonien und Assyrien. Durch diese erweiterten Formate konnte
man Korrespondenzen zwischen sumerischen und akkadischen Götternamen anzei-
gen, einzelne Gottheiten zu Gruppen zusammenfassen und klassifizieren, theologi-
sche Assoziationen und Gleichsetzungen zwischen Gottheiten verschiedenen Namens
darstellen sowie Ausspracheglossen zu den stark logographisch geschriebenen sume-
rischen Götternamen in einer separaten Kolumne organisieren. So sind die Götter-
listen nicht nur Lernkompendien für die Ausbildung von Schreibern, sondern auch
gelehrte Texte, die das vertikale und horizontale Beziehungsgeflecht der mehrspalti-
gen Liste als Ausdrucksform komplexer theologischer Überlegungen im Kontext einer
Vielfalt von Traditionen nutzen.1)

1.2.1 Aus der Götterliste An : Anum

Die umfangreichste Götterliste der mesopotamischen Gelehrsamkeit wird nach ihrer
Anfangszeile An : Anum genannt.2) Die Liste umfaßt mehr als 2000 Einträge und war
in sieben kanonische Tafeln eingeteilt. Sie entstand zuerst als eine weit weniger um-
fangreiche, einspaltige Liste in altbabylonischer Zeit, zeichnet sich aber in ihrer
kanonischen, in der zweiten Hälfte des 2. Jt. entstandenen Fassung durch ein zwei-
spaltiges Format aus, das innerhalb dieser beiden Spalten zusätzlich auch Ausspra-
cheglossen für logographisch geschriebene Götternamen sowie akkadische Überset-
zungen sumerischer Wendungen einfügt. Die Götterliste An : Anum, die am besten
in zwei großformatigen mittelassyrischen Handschriften belegt ist (YBC 2401 und
K 4349+), besitzt eine überregionale Perspektive und stellt die sumero-akkadische
Götterwelt des südlichen Mesopotamiens umfassend und theologisch-hierarchisch
gegliedert dar.

Die ersten beiden Tafeln der Liste sind der älteren Göttergeneration gewidmet. An
der Spitze steht der Himmelsgott (sumerisch An, akkadisch Anu), gefolgt von seinem
älteren Sohn Enlil-Ellil, dem regierenden Götterkönig des sumerischen Pantheons des
3. Jt. und Herrscher über die Sphäre zwischen Himmel und Erde (Tafel I). Tafel II
behandelt die unter vielen Namen bekannte Muttergöttin sowie den Weisheitsgott
Enki-Ea, den jüngeren Bruder des Enlil und Herrscher über die unterirdischen Was-
ser. Tafel III und IV widmen sich den Himmelsgottheiten der jüngeren Generation,
zunächst dem Mondgott und Enlil-Sohn Nanna-Sîn, dann dem Sonnengott Utu-Ša-
maš, seinerseits ein Sohn des Mondgottes. Daran schließt sich der Sturm-, Wind-,
Gewitter- und Regengott Iškur-Adad an, der meist als Sohn des Anu gilt. Eine eigene
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1. Zu den Götterlisten s. M. Krebernik, Götter und Mythen des Alten Orients, München 2012,
40-42; J. Peterson, Godlists from Old Babylonian Nippur in the University Museum, Philadel-
phia (AOAT 362), Münster 2009; D. Schwemer, Die Wettergottgestalten Mesopotamiens und
Nordsyriens im Zeitalter der Keilschriftkulturen, Wiesbaden 2001, 11-92. Eine umfassende
Studie zur Textgattung fehlt.

2. Edition: R. L. Litke, A Reconstruction of the Assyro-Babylonian God-lists An : dA-nu-um and
An : Anu šá amēli (TBC 3), New Haven 1998 (unveränderter Druck der Dissertation Yale,
1958). Eine dringend benötigte überarbeitete Edition steht aus. Zahlreiche Textteile werden
mehr oder minder ausführlich im Reallexikon der Assyriologie unter den jeweiligen Götter-
namen und in übergreifenden Artikeln (v. a. »Götterlisten« und »Pantheon«) behandelt.



Tafel beansprucht die Darstellung der zahlreichen Erscheinungsformen der Venusgöt-
tin Innana-Ištar, ihrerseits eine Tochter des Mondgottes und Schwester des Sonnen-
gottes (Tafel IV). Tafel V hebt mit einer Reihe von männlichen kriegerischen Göttern
an, um dann v. a. die Heilgöttin (Nintinuga, Gula und andere Namen) zu behandeln,
die oft als Gemahlin dieser männlichen Kriegergötter betrachtet wurde. Im letzten
Drittel wendet sich Tafel V den Gottheiten der Unterwelt zu, zunächst v. a. der Unter-
weltsherrscherin Ereškigal, dann, zu Beginn von Tafel VI, ihrem Gemahl Nergal. Im
verbleibenden Teil von Tafel VI werden weitere Unterweltsgottheiten und spezifische,
v. a. auch fremde Göttergruppen aufgeführt; hier findet der Außenseiter Mardu-
Amurru, die göttliche Verkörperung der nomadischen Lebensform des westlichen
Steppenlandes, seinen Platz. Die abschließende Tafel von An : Anum beschäftigt sich
ausschließlich mit Marduk, dem jüngeren Götterkönig des babylonischen Pantheons
im 2. und 1. Jt. v. Chr. Zuerst gibt die Tafel eine Aufzählung der Namen und Bei-
namen des Marduk, dann folgen Namen und Beinamen des Richtergottes Diku-
Madānu, hier mit Marduk gleichgesetzt.

Die listenhafte Darstellung der grundlegenden theologischen Verortung jeder
Hauptgottheit schließt eine Reihe von Elementen ein, die von der anthropo- und
soziomorphen Konzeption der Gottheiten und ihrer wechselseitigen Beziehungen ge-
prägt sind und den ›Kreis‹ der Gottheit bilden:
– Namen: ursprünglich eigenständige, mit der Hauptgottheit assoziierte oder

gleichgesetzte Gottheiten sowie als Namen verselbständigte Epitheta
– Familie: Ehepartner, Kinder, gegebenenfalls Vorfahren
– Hofstaat: etwa Minister, Ratgeber, Thronträger, Diener, Wächter, Boten, Wagen-

lenker, Handwerker, Köche, Hirten, Begleittiere, Schutzgeister
Die den Hauptgottheiten gewidmeten Abschnitte können umfangreiche ›Unterkreise‹
einschließen, die ihrerseits wiederum Namen, Familie und Hofstaat der auf diese
Weise untergeordneten Gottheit umfassen. Besonders umfangreich sind der Götter-
kreis des Enlil-Sohnes Ninurta, der in den Kreis des Enlil eingebunden ist (Tafel I),
sowie der dem jüngeren Götterkönig Marduk gewidmete Abschnitt innerhalb des
Kreises des Enki-Ea, als dessen Sohn Marduk gilt. Im Marduk-Kreis selbst ist wieder-
um der Götterkreis des Marduk-Sohnes Nabû eingeschlossen, dessen Kult v. a. im
1. Jt. große Bedeutung gewinnt.

Tabellarisch läßt sich die Gesamtstruktur der Götterliste An : Anum mit ihren
unterschiedlichen Götterkreisen verkürzt wie folgt darstellen (Zeilenzählung nach
Litke):

Tafel I

1-2 An-Anum

3-24 Vorfahren des An

25-95 Familie und Hofstaat Ninšubur-Kreis (32-74)

96-138 Vorfahren des Enlil

139-146 Kinder des Emešara

147 Lugaldukuga, Vater des Enlil
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148-175 Enlil-Ellil

176-371 Familie und Hofstaat Dagān-Kreis (193-204)

Ninurta-Kreis (205-251)

Nuska-Kreis (252-262)

H
˘

aja-Kreis (289-304)

Ninimma-Kreis (305-316)

Ninkasi-Kreis (336-345)

Tafel II

1-45 Diĝirmah
˘
-Bēletilı̄

46-128 Familie und Hofstaat

129-172 Enki-Ea

173-421 Familie und Hofstaat Asalluh
˘
i-Marduk-Kreis (185-276)

mit Nabû-Kreis (242-251)

Id-Kreis (276-282)

Gibil-Girra-Kreis (334-345)

Handwerkergötter (346-421)

Tafel III

1-26 Nanna-Sîn

27-96 Familie und Hofstaat Nindara-Kreis (65-69)

Ninmarki-Kreis (70-85)

Hirtengötter (86-96)

97-125 Utu-Šamaš

126-205 Familie und Hofstaat Richtergottheiten

Traumgottheiten

Šakkan-Kreis (191-205)

206-239 Iškur-Adad

240-266 Familie und Hofstaat

267-283 Anhang

Tafel IV

1-72 Innana-Ištar

73-292 Hofstaat, Beinamen,
Erscheinungsformen,
Lokalgestalten

Ninsiana-Kreis (172 ff.)

Išh
˘
ara-Kreis (276-284)

Manzât-Kreis (287-294)
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Tafel V

1-22 Lugalbanda mit Familie und Hofstaat

23-32 Lugalmarada mit Familie und Hofstaat

33-41 Ninkilim mit Familie und Hofstaat

42-48 Uraš mit Familie und Hofstaat

49-51 Zababa mit Familie und Hofstaat

52-53 Ugur mit Gemahlin

54-55 Abba mit Gemahlin (Gula)

56-116 Ninĝirsu mit Familie und Hofstaat Bau-Kreis

117-189 Nintinuga, Gula,
Ninisina, Ninkarrak

mit Familie und Hofstaat Damu-Kreis (165-168)

192-211 Nungal mit Familie und Hofstaat

213-216 Ereškigal

217-312 Gottheiten der Unterwelt und ihre Kreise

Tafel VI

1 Nergal

2-148 Familie, Hofstaat, Beinamen

149-151 Sebettu (Siebengötter)

152-159 Siebengötter von Sumer

160-167 Siebengötter von Akkade

168-175 Siebengötter von Guti

176-183 Siebengötter von Elam

184-195 Elamische Gottheiten

196-227 Weitere Göttergruppen

228-283 Mardu-Amurru mit Familie und Beinamen

284-314 Gilgameš, Enkidu und andere Unterweltsgottheiten

Tafel VII

1-66 Beinamen des Marduk

67-125 Beinamen des Diku-Madānu

Eine Götterliste besteht weitgehend nur aus Götternamen, so daß eine Übersetzung
im eigentlichen Sinne kaum geboten werden kann. Im folgenden wird eine Übertra-
gung des ersten Abschnitts von Tafel I vorgelegt, der den Himmelsgott An-Anu be-
handelt. Viele der sumerischen und akkadischen Götternamen sind übersetzbare Be-
zeichnungen, die Auskunft über die mit der jeweiligen Gottheit assoziierten
Vorstellungen geben können; daher werden hier in den Fußnoten, soweit als möglich,
Übersetzungen der Namen angegeben. Strukturell bildet die linke Spalte die eigent-
liche Götterliste, während die rechte Spalte als Kommentarspalte fungiert, in der Zu-
ordnungen und Erklärungen Platz finden. So gibt die rechte Spalte unter anderem
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auch den mit einem sumerischen Theonym korrespondierenden akkadischen Götter-
namen, wobei man häufig ganze Gruppen von sumerischen Theonymen einem akka-
dischen Götternamen zugeordnet und so die Tendenz einer Reduktion des Pantheons
auf eine kleinere Gruppe von »großen Gottheiten« auch im Format der Götterliste
umsetzt (Gleichsetzungstheologie). Ein Charakterisierung der rechten Spalte als eine
akkadische Übersetzung einer Liste von sumerischen Götternamen greift jedoch viel
zu kurz, da im Rahmen theologischer Überlegungen eben auch sumerische Theo-
nyme in der rechten Spalte genannt werden (z. B. Tf. I Z. 32), ebenso wie sich akka-
dische Götternamen auch in der linken Spalte finden (z. B. Tf. I Z. 30) und die er-
klärenden Kommentare ohnehin auf Sumerisch, der Sprache der Gelehrsamkeit,
verfaßt sind.

Das Darstellungsformat der lexikalischen Texte und so auch der Götterlisten arbei-
tet mit einem differenzierten System von Wiederholungszeichen. Ein Wiederholungs-
zeichen – hier mit »dito« übersetzt – bezeichnet die vertikale Wiederholung: Ein
Name, ein Namenselement oder eine Bezeichnung, die in der vorausgehenden Zeile
in der jeweiligen Spalte über dem dito-Zeichen steht, ist zu wiederholen. Ein zweites
Wiederholungszeichen – hier mit »ebenso« übersetzt – bezeichnet die horizontale
Wiederholung: Eine Göttername in der linken Spalte ist in eben derselben Form auch
in der rechten Spalte einzusetzen; das (meist sumerische) Theonym wird nicht mit
einem anderen, oft akkadischen Götternamen gleichgesetzt.

(1)An3) Anum
(2)An Antum4)

(3)An (und) Ki5) Anum und Antum
(4)Uraš dito6)

(5)Ninuraš7) dito
(6)Anšargal dito
(7)Kišargal8) dito
(8)Anšar dito
(9)Kišar9) dito
(10)Enšar dito
(11)Ninšar10) dito
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3. Sumerisch »Himmel«; das Sumerische unterscheidet grammatisch nicht zwischen Maskuli-
num und Femininum.

4. In Hinsicht auf ihre Bildungsweise sind Anum und Antum maskuline und feminine akka-
disierte Formen von sumerisch an »Himmel«.

5. Sumerisch »Himmel« und »Erde«.
6. Mit »dito« wird das Wiederholungszeichen übersetzt, das sich auf den in derselben Spalte

vorausgehenden Eintrag bezieht (anders »ebenso«, vgl. Anmerkung zu Z. 51). Der Eintrag
»Anum und Antum« aus Z. 3 ist also hier und in den folgenden Zeilen jeweils einzutragen;
dabei werden die jeweils mit Anum bzw. Antum assoziierten Götterpaare in Z. 4-23 immer
auf zwei Zeilen verteilt; also: Uraš ~ Anum, Ninuraš ~ Antum etc.

7. Durch Vorsatz von sumerisch nin »Herrin« gebildetes weibliches Pendant von Uraš.
8. Sumerisch »Großer Anšar« bzw. »große Kišar«.
9. Sumerisch Anšar »Gesamter Himmel«; Kišar »Gesamte Erde«.

10. Sumerisch Enšar »Herr Gesamtheit«; Ninšar »Herrin Gesamtheit«.



(12)Duri dito
(13)Dari11) dito
(14)Lah

˘
ma dito

(15)Lah
˘
ama dito

(16)Ekur dito
(17)Gara dito
(18)Alala dito
(19)Belili dito
(20)Alala dito
(21)Belili12) dito
(22)Eniri3ula dito
(23)Niniri3ula13) dito

(24)21 Herrscher(gottheiten), Vorfahren14) des An
(25)Bēletilı̄15) Gemahlin des An
(26)Ninursala Nebenfrau des An
(27)Nammu Mutter des Enki, treue Hauswalterin des Ekur16)

(28)Ama3utu3anki17) dito
(29)Ninšar18) Antum, (und zwar) Ištar
(30)Bēletilı̄19) dito
(31) Šimbizi dito
(32)Kaka Ninšubur – Wesir des An
(33)Meninnu3ana20) Papsukkal
(34) Iggala21) Ninšubur – Mann der Doppeltür
(35)Kabane3anakenukuru22) Ninšubur – Wesir, der Urteile verfügt23)

(36)Uzuggala24) Ninšubur – Ratgeber des An25)

(37)Anšarkin26) Ninšubur – Vorsteher des Tempels des An27)
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11. Sumerisch Duri »Ewigkeit«, Dari hier weibliches Pendant derselben Bedeutung.
12. Das zweite Paar Alala – Belili bezieht sich auf die beiden Gottheiten in der Schreibung mit

dem Logogramm ALAM.
13. Sumerisch Eniri3ula »Herr der urzeitlichen Stadt«; Niniri3ula »Herrin der urzeitlichen Stadt«.
14. Wörtlich »Mütter (und) Väter«, eine gängige sumerische Wendung zur Bezeichnung von

Eltern oder Vorfahren.
15. Akkadisch »Herrin der Götter«, teilsumerographisch NIN-ilı̄ geschrieben. Bēletilı̄ ist auch ein

Name der Muttergöttin.
16. Tempel und kosmischer Wohnsitz des Götterkönigs Enlil.
17. Sumerisch »Mutter, die Himmel und Erde gebar«, ein Beiname der Göttin Nammu, einer

Muttergöttin, die als Urgewässer galt.
18. Sumerisch dnin-šar6 »… Herrin«; der Name wird andernorts mit dem akkadischen Ištar-Epi-

theton telı̄tum »Fähige« erklärt.
19. S. Fußnote zu Z. 25.
20. Sumerisch »Die fünfzig ›göttlichen Kräfte‹ des Himmels«.
21. Sumerisch »Große Tür«.
22. Sumerisch »Dessen Ausspruch man wie den des An nicht ändern kann«.
23. Sumerische Erklärung, in einer Handschrift mit akkadischer Übersetzung.
24. Sumerisch »Großer Schrein«.
25. Sumerische Erklärung, in einer Handschrift mit akkadischer Übersetzung.
26. Sumerisch »Der die Gesamtheit des Himmels leitet«.
27. Sumerische Erklärung, in einer Handschrift mit akkadischer Übersetzung. Zwei Handschrif-

ten (ohne akkadische Glosse) haben im Sumerischen »Vorsteher des Himmels (bzw. des An)«.



(38)Anšargi3a28) Ninšubur – Wesir, der Prozesse anordnet29)

(39)Enh
˘
uĝ30) dito

(40)Enh
˘
uĝadab31) dito

(41)Ninšubur dito – erhabener Wesir des An
(42)Ninšubur32) dito – Papsukkal
(43) Šuburh

˘
amun dito

(44)Saĝil33) dito
(45)Ninšubur dito
(46)Amasagnudi34) seine Gemahlin
(47)Ninabula35) dito
(48)Egubiduga36) Schutzgeist des Hauses37)

(49)Pappap Tochter des Ninšubur
(50)H

˘
edu38) Torwächter des An

(51)Ninh
˘
edu39) ebenso40)

(52)Ninkita41) ebenso
(53)Munussaga42) ebenso

(54)Fünf Töchter des Ninšubur
(55)Ah

˘
eLUL ebenso

(56)[ … ebenso]
(57)[ … ebenso]
(58)Mašza[…] ebenso
(59)Maššeš43) ebenso
(60) Igimah

˘
du3a44) ebenso

(61)S
˙
as
˙
umdu45) ebenso

(62)Amašma46) ebenso

14

Texte aus Mesopotamien

28. Sumerisch »Der die Gesamtheit des Himmels regiert«.
29. Sumerische Erklärung, in einer Handschrift mit akkadischer Übersetzung.
30. Sumerisch »Herr, der besänftigt«.
31. Sumerisch »Herr, der Besänftigung veranlaßt«.
32. Die mehrfache Nennung des Ninšubur in der linken Spalte (Z. 41-42, 45) ist überraschend.

Womöglich steht die Schreibung in Z. 42 und 45 logographisch für weitere Namen des Wesirs
des Anu; allerdings erwartete man, daß dies durch Glossen angezeigt würde. Die Doppelun-
gen mögen daher redaktionell bedingt sein.

33. Sumerisch »Der (alle ›göttlichen Kräfte‹) emporhebt«.
34. Sumerisch »Mutter, die man nicht wegstoßen kann«.
35. Sumerisch »Herrin des Stadttors«.
36. Sumerisch »Der das Haus süß erschallen läßt« oder »Haus, dessen Stimme süß ist«.
37. Sumerische Erklärung, in einer Handschrift mit akkadischer Übersetzung.
38. Sumerisch »Türsturz«.
39. Sumerisch »Herrin des Türsturzes«.
40. Mit »ebenso« wird das Wiederholungszeichen übersetzt, das sich auf die linke Spalte bezieht;

der Name der Ninh
˘
edu ist also auch in der rechten Spalte als Ninh

˘
edu einzutragen. Dagegen

bezieht sich »dito« immer auf den in derselben Spalte vorausgehenden Eintrag.
41. Sumerisch »Herrin des unteren (Türangelsteins?)«.
42. Sumerisch »Schöne Frau«.
43. Sumerisch »Zwilling, Bruder«(?).
44. Sumerisch »Hochangesehen«.
45. Bezeichnung einer Heilpflanze (akkadisch).
46. Bezeichnung eines Amulettsteins; womöglich akkadisch zu lesen (Amašmû).



(63)DUBšarsura ebenso
(64)Mašbanda47) ebenso
(65)Mašgula48) ebenso
(66)Menkuta3e49) ebenso
(67)Ulinuša50) ebenso
(68)Udimah

˘
dib51) ebenso

(69)14 Söhne des Nin[šubur]
(70)Ĝidrusisa52) ebenso
(71)Ešbaranki53) ebenso

(72)Zwei Ratgeber des Ninšubur
(73)Māgiru54) Thronträger von Akkil
(74)Bı̄tušemi55) Schutzgeist des Hauses
(75)Anduruna56) ebenso
(76)Uli3u57) ebenso
(77)Lu3ana58) ebenso
(78)Katarana59) ebenso
(79) Iku-Stern60) ebenso
(80)Antasura61) ebenso
(81)Kigula62) ebenso

(82)Sieben Ratgeber des An
(83)Saĝkud Mundschenk des An
(84)Ninpamulesi63) seine Gemahlin
(85)Niĝudidu64) ebenso
(86)Endukuta3ede65) ebenso
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Texte aus Mesopotamien

47. Sumerisch »Kleiner Zwilling«.
48. Sumerisch »Großer Zwilling«.
49. Sumerisch »Der von der reinen Krone ausgeht«.
50. Sumerisch »Der Klage nicht erschallen läßt«.
51. Sumerisch »Der einhergeht und große Bewunderung hervorruft«.
52. Sumerisch »Gerader Herrscherstab«.
53. Sumerisch »Entscheid des Himmels und der Erde«.
54. Akkadisch »Der Einwilligende«. Akkil war im 3. Jt. v. Chr. eine Kultstadt von Ninšubur, in den

älteren Quellen eine Göttin (s. F. A. M. Wiggermann, Art. Ninšubur, RlA 9 [1998-2001]
490-500, hier 491-492).

55. Akkadisch »Haus, höre!«.
56. Sumerisch »Wo An wohnt«, eine kosmische Lokalität; als Göttername offenbar auch sekundär

verkürzt zu Duruna; s. W. Horowitz, Mesopotamian Cosmic Geography (MC 8), Winona
Lake 1998, 109; P.-A. Beaulieu, Theological and Philosophical Speculations on the Name of
the Goddess Antu, Or. 64 (1995) 187-213, hier 211-213.

57. Sumerisch »Klage(nder) Sturm«.
58. Sumerisch »Mann des An«.
59. Sumerisch »Lobpreis des An«.
60. Sumerisch »Feldstern« (Sternbild Pegasus).
61. Sumerisch »Der vom Himmel herab funkelt«, sonst als Tempelname belegt.
62. Sumerisch »Großer Ort«(?).
63. Sumerisch »Herrin, die in den Plejaden(?) rot funkelt«.
64. Sumerisch »Bewundernswürdiges«.
65. Sumerisch »Der Herr, der vom heiligen Hügel ausgeht«.



(87)Ninkišara66) ebenso
(88)Drei Köche des An

(89)Engara67) ebenso
(90) Šuburazida68) ebenso

(91)Zwei Oberhirten des An
(92) Igisigsig69) Obergärtner des An
(93)Ennunsilima70) ebenso
(94)[…]silima71) ebenso

(95)Zwei Wachtposten des An

Die erste Tafel von An : Anum fährt mit dem Götterkreis des Enlil fort. Es schließen
sich sechs weitere kanonische Tafeln an.

1.2.2 Aus An : Anu : ša amēli

Die beiden großen mittelassyrischen Handschriften von An : Anum schließen am
Ende als Zusatztext die dreispaltige Götterliste An : Anu : ša amēli ein, die in mittel-
babylonischer Zeit kompiliert wurde.72) Der Text listet in seiner linken Spalte 157
überwiegend sumerische Götternamen auf, die als Erscheinungsformen von 24, in
der mittleren Spalte genannten Gottheiten erklärt werden. Die Erscheinungsformen
der 24 Gottheiten werden aspektuell dadurch differenziert, daß sie einen akka-
dischen Zusatz in Form eines Genitivattributs (ša …) erhalten. Soweit die sumeri-
schen Namen transparent sind, läßt sich erkennen, daß die akkadische Beschreibung
des Aspekts eine Auslegung des sumerischen Namens oder der in ihm verwendeten
Keilschriftzeichen darstellen kann. So bedeutet der sumerische Name einer der Er-
scheinungsformen des Wettergottes in der linken Spalte »Gebrüll« (dur5-ša4, Z. 53),
und folgerichtig wird sie in der zweiten und dritten Spalte auf Akkadisch als »Adad
des Gebrülls« (Adad ša rimmi) gedeutet. Dasselbe gilt für Šur (Z. 56; vgl. sumerisch
šur »tropfen«), das als »Adad des Regens« (Adad ša zunni) gedeutet wird, und eben-
so für die folgenden Einträge Dalh

˘
amun (»Adad des Sturms«, Z. 57) und Maru

(»Adad der Flut«, Z. 58), deren Deutung auf unmittelbaren Übersetzungen basiert.
Insgesamt ist die Götterliste theologisch-hierarchisch aufgebaut und reflektiert eine

jüngere Form des babylonischen Pantheons, indem sie Enki-Ea nach dem Ea-Sohn
Marduk und dessen Sohn Nabû einordnet. In tabellarischer Übersicht stellt sich die
in 15 Abschnitte gegliederte Liste wie folgt dar:
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Texte aus Mesopotamien

66. Sumerisch »Herrin der gesamten Erde«.
67. Sumerisch »Herr (der) Sahne«.
68. Sumerisch »Hilfreicher Diener«(?).
69. Sumerisch »Grüngesicht«.
70. Sumerisch »Heilbringende Wache«.
71. Sumerisch »Heilbringende(r) … «.
72. Edition: Litke, Reconstruction, 228-241.



1. 1-12 Der Himmelsgott An-Anu

2. 13-23 Der alte Götterkönig Enlil-Ellil mit Gemahlin Ninlil

3. 24-39 Der Mondgott Nanna-Sîn mit Gemahlin Ningal

4. 40-46 Der Sonnengott Utu-Šamaš mit Gemahlin Aja

5. 47-60 Der Wettergott Iškur-Adad mit Gemahlin Šāla

6. 61-69 Ninšubur-Papsukkal, der Wesir des Anu

7. 70-75 Der Kriegs- und Ackerbaugott Ninurta

8. 76-85 Der Unterwelts- und Pestgott Nergal

9. 86-96 Die Venusgöttin Ištar

10. 97-99 Die Getreide- und Weisheitsgöttin Nissaba mit Gemahl H
˘

aja

11. 100-106 Der Viehgott Šakkan

12. 107-112 Der junge Götterkönig Marduk

13. 113-118 Der Weisheitsgott und Marduk-Sohn Nabû

14. 119-148 Der Weisheitsgott und Marduk-Vater Enki-Ea mit Muttergöttin Ninmah
˘

15. 149-157 Unterweltsgottheiten und Dämonen

Die folgende Übersetzung beschränkt sich exemplarisch auf die ersten beiden Ab-
schnitte, die An-Anu und Enlil-Ellil gewidmet sind. Die Anmerkungen versuchen,
wo möglich, die theologisch-philologische Hermeneutik der Einträge zu erklären.

(1)An Anu des Mannes
(2)Dimeš73) Anu der Frau
(3)Anu Anu des Königs
(4)Medara Anu der Kultordnungen74)

(5)Kursa Anu der Schöpfung75)

(6)Kura Anu des (Berg)landes76)

(7)H
˘
iliba77) Anu von Allem

(8)Kilib Anu der Gesamtheit78)

(9)Me Anu der Totalität79)

(10) Šer Anu des Lichts80)
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Texte aus Mesopotamien

73. Offenbar ein elamischer Gott, der andernorts mit Ninurta gleichgesetzt wird (CT 25, 12 K
4339 Rs. III 1).

74. dme-dàra: vgl. sumerisch me »göttliche Kräfte« ~ akkadisch pars
˙
u »Kultordnung«.

75. dkur-sa7: vgl. das Keilschriftzeichen sa7 (SIG7) in sumerisch úludin (SIG7.ALAN) ~ akkadisch
nabnı̄tu »Schöpfung«.

76. dkur-ra: vgl. sumerisch kur »Berg(land)« ~ akkadisch mātu »Land«.
77. Sumerisch h

˘
i-li-ba (akkadisch h

˘
ilibû) bezeichnet einen rot-durchscheinenden Stein, den

man als Amulettstein benutzte.
78. dkìlib: vgl. sumerisch kìlib ~ akkadisch naph

˘
aru »Gesamtheit«.

79. Die Interpretation mag darauf beruhen, daß in akkadischem Kontext das Zeichen ME(Š) als
ein Pluralität bezeichnendes Determinativ benutzt wurde.

80. dšér: vgl. sumerisch šér ~ akkadisch namāru »hell sein«.



(11)Anšargal Anu der Gesamtheit des Himmels81)

(12)Uraš82) Anu des Rates
(13)Enlile83) Ellil des Landes
(14)Duranki84) Ellil der Entscheidung
(15)Dibar Ellil der Entscheidung85)

(16)Mah
˘
digal86) Ellil der Entscheidung

(17)Daragal87) Ellil der Könige
(18)Sig Ellil der Gesamtheit88)

(19)Gu Ellil der Gesamtheit89)

(20)Nab Ellil des Himmels90)

(21)Anzagar Ellil der Träume!91)

(22)Ninlile Ninlil des Landes
(23)Egi-Tummal Ninlil der Leute92)

Der Text fährt mit den Namen des Mondgottes Sîn und der anderen Götter des baby-
lonischen Pantheons im selben Format fort.

1.3 Tintir – das heilige Babylon

Karl Hecker

Tintir, Anfangswort und damit auch Titel einer Serie von fünf Tafeln, die Größe und
Ruhm der Stadt Babylon beschreiben, ist eine aus einer vorsumero-akkadischen Sub-
stratsprache überkommene, uralte Ortsbezeichnung, die sich im Namen eines ihrer
Stadtteile bis in die Spätzeit erhalten hat. Inhaltliche und formale Parallelen mit dem
Weltschöpfungsepos Enūma eliš legen die Vermutung nahe, daß beide Werke etwa
gleichzeitig in jener Periode entstanden sind, als unter Nebukadnezar I. (1125-1104
v. Chr.) Babylon mit seinem Stadtgott Marduk zur führenden Kraft Mesopotamiens
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Texte aus Mesopotamien

81. Uraš ist auch der Name einer mit Antu gleichgesetzten Erdgöttin; hier aber – wie in An : Anu I
4 (dort im Paar mit Ninuraš) – ein männlicher mit Anu gleichgesetzter Gott.

82. Sumerisch an-šár-gal »Großer gesamter Himmel«.
83. Der Haupteintrag den-líl-le steht hier im Ergativ; dasselbe Phänomen begegnet in der Liste

sonst nur bei Ninlil (Z. 22). Die Motivation dieser Schreibung ist unklar.
84. Sumerisch »Band von Himmel und Erde«; auch eine Bezeichnung von Nippur, der Kultstadt

des Enlil.
85. ddi-bar: vgl. sumerisch di »Rechtsfall« und eš-bar »Entscheid«.
86. Sumerisch »großer Erhabener«.
87. Sumerisch »großer Steinbock«.
88. dsig7: die Deutung ša naph

˘
ari mag davon inspiriert sein, daß das Zeichen SIG7 (10+MEgunû)

auch als Zahlzeichen für 10.000 verwendet werden konnte.
89. dgú: vgl. sumerisch gú »Gesamtheit«.
90. dnab: Das Keilschriftzeichen NAB besteht aus zwei übereinander gestellten AN; sumerisch an

bedeutet »Himmel«.
91. Anzagar ist ein Traumgott.
92. Tummal war ein wichtiges Heiligtum der Ninlil in der Nähe Nippurs, der Kultstadt des Enlil.


